
Klärung dank
Gutachten?
SITTEN | Gestern beauftrag-
te das Departement für Ge-
sundheit, Soziales und Kul-
tur von Staatsrätin Esther
Waeber-Kalbermatten die
Universität Zürich mit einem
Gutachten über die Gesund-
heitsrisiken der Quecksilber-
Belastung im Oberwallis. Da-
bei soll festgestellt werden,
ob das Quecksilber, das zwi-
schen 1930 und 1970 in den
Grossgrundkanal geleitet
wurde, die Gesundheit der
Bewohner in diesem Gebiet
beeinflusst.
Wie die Behörden gestern
erklärten, sei in der betro:e-
nen Region bis heute kein
Fall von Quecksilber-Vergif-
tung publik geworden. Die
Abteilung für Arbeits- und
Umweltmedizin der Univer-
sität Zürich wird nun ein
Gutachten über die poten-
ziellen gesundheitlichen
Auswirkungen von Böden
mit Quecksilberbelastung in
Auftrag geben.
Das Gutachten beinhaltet ei-
ne Studie, die bis im Dezem-
ber 2015 vorliegen sollte.
Ausserdem hat die Walliser
 Regierung sich gestern da-
für ausgesprochen, dass ein
Vertreter der Interessen -
gemeinschaft «IG Quecksil-
ber» in der von der Re gie-
rung koordinierten themati-
schen Gruppe mit dem Na-
men «Gesundheitliche Aus-
wirkungen» Einsitz nehmen
wird. Der Co-Präsident der
IG, alt Staatsrat Thomas
Burgener, zeigte sich darü-
ber sehr erfreut.


